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„Keine Schablonenlösung“
Interview | Ralph Feldbauer, Leiter Riskmanagement Flotten bei der Allianz, über die Rolle der Fuhrparkmana-
ger bei der Unfallverhütung und Schadenminderung.

  Herr Feldbauer, konsequent durchgeführ-
tes Riskmanagement kann die Schadenhäu-
figkeit und -intensität im Fuhrpark senken. 
Welche Herangehensweise ist aus Ihrer Sicht 
im Fuhrpark am effektivsten?
Ralph Feldbauer: In jedem Fuhrpark herr-

schen ganz individuelle Voraussetzungen. 

Das gilt meiner Erfahrung nach auch bei den 

Themen Unfallrisiko und Schadenseintritt. 

Unabhängig davon gibt es aber verschiede-

ne Risikobetrachtungspunkte, die man auf 

jeden Fuhrpark anwenden kann und die für 

eine wirksame Präventionsstrategie zur 

Schadenvermeidung von elementarer Be-

deutung sind. Das sind neben der Flotten-

zusammensetzung, dem Einsatz und den 

Verwendungsarten der unterschiedlichen 

Fahrzeuge insbesondere auch die subjekti-

ven Risikokriterien aus den Rahmenbedin-

gungen des Firmenfuhrparks. Diese Punkte 

zu kennen, detailliert zu analysieren, praxis-

orientiert zu bewerten und letztlich zielge-

richtet zu verändern macht den Unterschied. 

Nur so gibt es erfolgsmessbare positive 

Riskmanagement-Ergebnisse.

  Wie kann eine solche Analyse in der Pra-
xis aussehen?
R. Feldbauer: Wie gesagt, wichtig ist es, im-

mer den individuellen Fuhrpark zu betrach-

ten. Eine Art Schablonenlösung gibt es des-

halb nicht, eine Standardisierung des 

Riskmanagements verbietet sich im Flotten-

bereich meiner Meinung nach sogar gerade-

zu. Denn selbst Flotten der gleichen Wirt-

schaftsbranche mit ähnlichen Fahrzeugen 

und Verwendungseinsatz können durchaus 

andere Schadenhäufigkeiten und folglich 

auch andere Schadenbilder zeigen. Deshalb 

ist eine detaillierte und praxisorientierte 

Risikoanalyse so wichtig. Sie kann zum Bei-

spiel zeigen, dass – nehmen wir den positi-

ven Fall – ein sehr gutes internes Fuhrpark-

management aktiv ist, das wesentliche 

schadenseintrittsrelevante Punkte ideal 

durch präventive Aktivität in Richtung der 

Fahrer unternehmensindividuell abarbeitet.

  Wie können Fuhrparkmanager hier kon-
kret Einfluss nehmen?
R. Feldbauer: Der Fuhrparkmanager ist ein 

wichtiger Akteur in diesem System. Allein, 
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Ralph Feldbauer, Leiter Riskmanagement Flot-
ten bei der Allianz | „Der Fuhrparkmanager ist ein 

wichtiger Akteur im System“

mit welcher Intensität und Motivation das 

Fuhrparkmanagement zum Beispiel die 

Fahrzeugeinweisung in neue Dienstfahrzeu-

ge angeht, zeigt im praktischen Ergebnis 

deutliche Unterschiede. Man kann deshalb 

auch direkt am individuellen Schaden-

geschehen ablesen, ob eine unternehmens-

eigene fundierte Schulung, auch mit Bezug 

auf eingetretene interne Schadenbilder oder 

dem Hauptfaktor Ablenkung, durchgeführt 

wird. Erfolgt nämlich keine professionelle 

Einweisung, testen viele Dienstwagenfahrer 

die korrekte technische Bedienung sowie 

die Funktionsweisen ihrer Fahrzeuge quasi 

im Alltagsbetrieb. Die Folgen und Risiken der 

daraus resultierenden Ablenkung dürften je-

dem klar sein.

  Welchen Einfluss haben die technische 
Entwicklung und vor allem die Digitalisie-
rung auf das Riskmanagement?

R. Feldbauer: Die Digitalisierung bietet gro-

ße Chancen für die Unfallvermeidung. Hier 

gilt es also, die extrem schnell fortschreiten-

de technologische Entwicklung laufend zu 

beobachten und auf die Anwendbarkeit in 

der eigenen Flotte zu bewerten. Lassen Sie 

mich als Beispiel nur den Einsatz von Fahr-

sicherheitssystemen nennen, die ja mittler-

weile auch als sehr gute Nachrüstlösungen 

erhältlich sind. Gleichzeitig wird aber der 

Faktor Mensch weiter an Bedeutung gewin-

nen, denn meine Beobachtung ist, dass das 

Kommunikationsbedürfnis zwischen den 

Unternehmensbeteiligten und dem Dienst-

wagenfahrer in dem Maße ansteigt, wie die 

technologische Weiterentwicklung im direk-

ten Umfeld vonstatten geht.

  Gerade bei der Kommunikation über digi-
tale Endgeräte fällt eine Unmenge an Daten 
an. Wie schränken die Datenschutzvorgaben 
das Riskmanagement ein?
R. Feldbauer: Der Datenschutz besitzt beim 

Riskmanagement bereits heute eine hohe 

Relevanz, und diese Relevanz wird mit In-

krafttreten der neuen EU-Datenschutz-

Grundverordnung ab 2018 weiter steigen. 

Nicht zuletzt wegen der finanziellen Dimen-

sionen bei Verstößen. 

Nichtsdestotrotz ist es heutzutage nicht 

mehr möglich, eine Firmenflotte datenneu-

tral zu betreiben. Insofern gibt es eine Viel-

zahl von relevanten Schnittstellen, in denen 

Daten anfallen und die sehr professionell 

und entlang den Vorgaben zu managen 

sind. Sprechen wir nicht unbedingt von Ein-

schränkung, aber die Verantwortung von 

Geschäftsführung und Fuhrparkleitung für 

datenschutzkonformes Handeln wird weiter 

zunehmen. Das gilt aber letztlich nicht nur 

für das Thema Datenschutz, sondern insge-

samt für das Fuhrparkmanagement. Denn 

immer neue Anforderungen, namentlich die 

Halterverantwortung aus dem eigenen Be-

treiben eines Firmenfuhrparks erfordern im-

mer höhere Qualifikationen der Verantwort-

lichen – die sich als unternehmerische 

Investition aber durchgängig bezahlt ma-

chen.

  Herr Feldbauer, herzlichen Dank für das 
Gespräch. | Interview: Christian F. Merten

„Es ist heutzutage nicht mehr 
möglich, eine Firmenflotte 
datenneutral zu betreiben“

Ralph Feldbauer, Allianz
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Viel Leistung für wenig Geld. 
Das Full Service Paket ab 1 € mtl.!1

Renault empfiehlt

2 Renault Mégane Grandtour BUSINESS Edition ENERGY dCi 110: 169,– € netto monatlich, Leasingsonderzahlung 0,– €, Laufzeit 48 Monate, Gesamt-
laufleistung 40.000 km. Ein Angebot (zzgl. 19 % USt. und Überführung) für Gewerbekunden der Renault Leasing, Geschäftsbereich der RCI Banque 
S. A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss. Gültig bis 31.12.2017.

Renault Mégane Grandtour ENERGY dCi 110: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 4,2; außerorts: 3,4; kombiniert: 3,7; CO2-Emissionen 
kombiniert: 95 g/km. Renault Mégane Grandtour, Renault Scénic und Renault Talisman Grandtour: Gesamtverbrauch kombiniert (l/100 km): 
6,0–3,5; CO2-Emissionen kombiniert: 135–90 g/km (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

1 Zzgl. 19 % USt., Angebot enthält einen Renault Full Service Vertrag, bestehend aus der Abdeckung aller Kosten der vorgeschriebenen Wartungs- und 
Verschleißarbeiten sowie Hauptuntersuchung (HU) inkl. Mobilitätsgarantie für die Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung 
gemäß Vertragsbedingungen, nur in Verbindung mit einem Leasingvertrag der Renault Leasing. 3 Z. B. Renault Mégane Grandtour: 2 Jahre Renault 
Neuwagengarantie und 3 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie) für 60 Monate bzw. 100.000 km ab Erst-
zulassung gem. Vertragsbedingungen. Abb. zeigt Renault Mégane Grandtour BUSINESS Edition, Renault Scénic BUSINESS Edition, Renault Talisman 
Grandtour BUSINESS Edition, jeweils mit Sonderausstattung. Renault Deutschland AG, Postfach, 50319 Brühl.

Die Renault BUSINESS Edition bringt Ihr Geschäft in Fahrt. Dank attraktiver 
Leasingangebote und dem Full Service Paket ab 1 € netto mtl.1
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Z. B. Renault MEGANE Grandtour 

BUSINESS Edition

ab 169,– €
2

 netto mtl.




